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Einleitung

1.1 Das Projekt „Stromlinien“

Im Rahmen des diesjährigen „Festivals der Regionen“ (25. Juni bis 4. Juli 1999) unter dem Titel „Randzonen“ wurde in Grein an der Donau das Projekt „Stromlinien. Zwischen Schwall, Strudel und Wirbel“ nach einer Konzeption des Architekturbüros Stöckl / Horak durchgeführt. Bei diesem „Landschaftstheater“ wurde während einer Fahrt auf einem Frachtkahn auf der nächtlichen Donau das Publikum mit den Mythen, der Geschichte und Gegenwart des Strudengaus konfrontiert. Der thematische Bogen spannte sich dabei von den Sagen um die Donauweibchen bis zur Rassenideologie eines Lanz von Liebenfels und den kulturellen Auswirkungen des Tourismus in den letzten Jahrzehnten. Alle diese Bilder und Hörerlebnisse glitten an den Besuchern während der nächtlichen Schiffsreise vorbei; dazu kamen Aktionen und theatralische Darbietungen am Schiff selbst. 

Wichtiger Bestandteil des Konzepts war die Einbindung des kulturellen Potentials der ganzen Region, indem Musikkapellen, Kulturvereine und lokale Kunstschaffende aus den 17 Gemeinden der Tourismusverbändegemeinschaft Donauland-Strudengau mitwirkten, insgesamt ca. 300 Personen.

Nach einer Generalprobe vor Publikum am 1. Juli 1999 mit ca. 700 Besuchern wurde die Kahnfahrt von 2. bis 4. Juli insgesamt dreimal durchgeführt, wobei mit jeweils rund 1.000 TeilnehmerInnen die maximale Kapazität des Frachtkahnes erreicht wurde. 

1.2 Fragestellungen

Im Auftrag der Veranstalter führte das Institut für Kulturwirtschaft eine Publikumsbefragung durch. Wesentliche Themen, die im Rahmen der Begleitforschung behandelt werden sollten, waren folgende:

· Die Struktur der BesucherInnen im Hinblick auf ihre Demographie und ihr Kulturverhalten.

· Der Stellenwert unterschiedlicher Informationsmedien, die im Rahmen des „Festivals der Regionen“ genutzt wurden.

· Motive für den Veranstaltungsbesuch und die Motivstrukturen der BesucherInnen. 

· Die Gesamtbeurteilung der „Stromlinien“ und die Identifikation der besonders markanten Eindrücke.

· Nachhaltige Wirkungen des Veranstaltungsbesuchs: die Beschäftigung mit dem Strudengau und das Interesse für zeitgenössische Kultur.

· Touristische und ökonomische Zugewinne für die Region: die Umwegrentabilität kultureller Events im ländlichen Raum.

Selbstverständlich konnten viele der Themen im Rahmen einer Befragung mit möglichst einfachem und kurzem Fragebogen allenfalls gestreift und nicht in der gebotenen Tiefe behandelt werden. Demgemäß sind einige Ergebnisse wohl als Diskussionsgrundlage zu betrachten. 

Durchführung der Untersuchung

Vor Beginn der vier Veranstaltungen wurden Fragebögen verteilt und im Anschluß an die Schifffahrt von MitarbeiterInnen des Instituts eingesammelt. Insgesamt wurde an den vier Abenden ein Rücklauf von 570 Fragebögen erreicht. Bei einer Gesamtauflage und Verteilung von 1.500 Stück entspricht dies einer Rücklaufquote von 38 %. Insgesamt wurden damit rund 15 % der insgesamt 3.700 TeilnehmerInnen befragt. Diese Rücklaufquote liefert eine gute Datenbasis für die vorliegenden Analysen.

Nach Tagen unterschieden konnte folgender Rücklauf erzielt werden:

Tabelle 1: Rücklauf von Fragebögen nach Befragungstagen

	Tag
	Anzahl Rücklauf
	Anteil Gesamtrücklauf

%

	1. Juli (Generalprobe)
	43
	8

	2. Juli
	167
	29

	3. Juli
	191
	33

	4. Juli
	141
	25

	Postalischer Rücklauf
	28
	5

	Summe
	570
	100


Der höchste Rücklauf konnte am 3. Tag der Veranstaltung erzielt werden, der geringste am 1., da nach dieser „Generalprobe“ die Vorgangsweise bei der Verteilung und Einsammlung der Bögen modifiziert wurde. Wie obige Tabelle zeigt, konnte eine gute Verteilung der Befragung über den Zeitraum des Projekts erreicht werden.
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